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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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typische Zonierung von Biotoptypen
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

10451

X

Innerhalb eines Komplexes von Feucht- und Frischwiesen wird eine zentrale sehr feuchte Fläche auf teils degradiertem, teils wenig gestörten 
Torf von einem Erlenbruchwald eingenommen. Die Krautschicht wird kleinflächig wechselnd von Walzensegge, Steifsegge bzw. von 
Sumpfsegge beherrscht, vergesellschaftet mit den typischen Arten eutropher Erlenbruchwälder. Auf etwa 40% der Fläche sind Erlen-
Eschen- Wald mit einer ähnlichen, von Mädesüß, Sumpfsegge und Sumpfreitgras dominierten Krautschicht ausgebildet, in der zum feuchten 
Rand hin stellenweise Brennesseln häufig werden. An einem nicht mehr unterhaltenen Graben mit aufkommenden Ohrweidengebüsch 
beginnt sich Schilf auf die angrenzende Fläche auszubreiten. Westlich grenzt eine baumfrei gehaltene Fläche mit Sumpfsegge und 
Ohrweidengebüsch an. Die angrenzenden Wiesen auf einem Mosaik von Torf, Antorf bzw. lehmigen Sand , von denen zwei ebenfalls 
geschützte Biotope darstellen, sind relativ artenreich und werden nach Einstellung der bisherigen Beweidung extensiv als Mähwiesen 
bewirtschaftet.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph
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poly- / hypertroph
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Filipendula ulmaria

Fraxinus excelsior Rubus idaeus Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Carex elongata Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Geum rivale
Phragmites australis Urtica dioica

Crataegus monogyna Humulus lupulus Salix aurita Caltha palustris
Carex remota Carex vesicaria Crepis paludosa Dryopteris carthusiana
Equisetum fluviatile Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum
Geum urbanum Glyceria fluitans Glyceria maxima Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia nummularia Lysimachia vulgaris Mentha aquatica
Poa trivialis Polygonum amphibium Ranunculus repens Scirpus sylvaticus
Solanum dulcamara Stachys sylvatica Veronica beccabunga


